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Unsere Leser
als Mitarbeiter

Nach der Gant

Das alte Bad Bubendorf soll ein neuzeitliches

Hotel werden. Es steckt aber vom
Keller bis zum Dachboden voll Inventar,
und das muss vor dem Umbau weg. «Zwar
ist viel Gerümpel dabei, aber an einer Gant
wird auch das gekauft», sagt sich der
Hueber Ruedi. Und so ist es denn auch;
eine derartige Menschenmenge hat das
ehrwürdige «Bad» kaum je gesehen.

Spät am Abend nach der Versteigerung -
das Haus ist längst abgeschlossen - macht
der Ruedi händereibend einen letzten
Kontrollgang durch die merklich ausgehöhlten
Säle, Korridore und Zimmer. Da geistert
ihm doch zuoberst eine ältere Frau
entgegen, Korb und Tragtaschen prall gefüllt,
und ein zufriedenes Lächeln im Gesicht.
Bevor er ein Wort sagen kann, fragt sie ihn:
«Hesch au no öppis verwütscht?»

Verblüfft lässt er sie mit ihrer Ware in
Frieden ziehen. Fritz Dettwiler, Liestal

Die Schreckenskunde
Und wieder melden Professoren
Entsetzliches für Bürgerohren:
Das Bier, der edle Göttertrank,
macht starke Männer elend krank.

Aus bangen Herzen dringt die Frage:
Bei welchem Quantum setzt die Plage,
die furchtbar wuchernde denn ein,
wann droht der Sensenmann, Freund Hein?

Die Heidelberger Forscherrunde
ergänzt hierauf die böse Kunde:
Bis dreissig Liter jeden Tag
der Bürger ruhig trinken mag.

Man sieht, der Forscher Tätigkeiten
bisweilen grosse Angst verbreiten,
genau erklärt darauf - juchhe -
erscheint nur eine Bieridee.

Alfred Schwander, Schwanden

Nüd flueche!

Das Schweizer Radio machte in letzter
Zeit sehr viel Propaganda für das Hören
von Radio DRS auf UKW. Wenn man aber
im Auto unterwegs ist, muss man in diesem
Wellenbereich den Sender öfter wechseln,
um einen befriedigenden Empfang zu haben.
Ich erlaube mir, Ihnen dazu nachstehend
einen Vers zu senden:

Stecksch feschtklämt inere stehende
Kolone und häts kein Usweg meh,

Chasch vorne und hinde nur na endlosi
Autoschlange gseh,

Benütz d Glegeheit, los Radio DRS uf
UKW! Nüd flueche!

Wän d nämli nüd chasch fahre, muesch au
nüd schtändig en schtärchere Sender
sueche! Hans Hörnlimann, Adliswil

Man darf doch fragen - oder?

Warum bemühen sich die sonst so penetrant

für «Transparenz» kämpfenden
Kassenstürzler nicht, die (Fernseh-)Konsumen-
ten über das undurchsichtig dunkle
Finanzgebaren der SRG aufzuklären?

J. Brunner, Oberrohrdorf
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